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Amtliches.

Au der Lehrseunerei in Dürren wird ein zweimonatiger
Unterrichtskurs über Rundkäserei und an der Lehrkäserei in
Waltershofen ein zweimonatiger Unterrichtsknrs über Back¬
steinkäserei abgehalten werden. Der Beginn der Kurse ist
auf Montag, den 2. Ok. d . I . festgesetzt . Gesuche um Zu¬
lassung zu den Kursen find bis längstens 10. September d.
I . an den Vorstand des laudw . Bezirksvereius Leutkirch,
Oekonomierat Farvy in Dürren einzusenden.

Disziplin in Heer und Motte.
(Nachdruck verboten.)

Die Disziplin in Heer und Marine ist das starke
Fundament , auf dem die Könige stehen , und auf dem Macht
und Ansehen der Staaten beruhen. Wenn alles ins Wan¬
ken gerät, so bildet die Disziplin das granitene Bollwerk,
das unerschütterlich allen Stürmen trotzt . Deswegen ist für
die Erhaltung der Staaten nichts so wichtig , als daß ihre
Streitkräfte vom Geiste der Zucht beseelt find. Man kann
den Grad des Einflusses, den ein Volk besitzt oder in der
Zukunft zu erringen Aussicht hat , von dem Staude der
Disziplin tu seinen Truppen ablesen.

Diese Tatsache ist geeignet , uns Deutsche mit stolzer
Genugtuung zu erfüllen. Lassen wir unsere Blicke vorur¬
teilsfrei über die Streitkräfte oller Staaten der Erde schwei¬
fen , so mögen wir in diesem oder jenem nebensächlichen
Punkte Vorzüge vor unseren Heereseinrichtungeu gewahr
werden, in der Hauptsache, in der Frage die den Eck- und
Grundstein jeder Wehrmacht bildet, in der Frage der Dis¬
ziplin, geht Deutschland in der Welt voran.

Den unvergleichlichen Wert der Disziplin , die mail
bei uns zu Lande leicht als etwas Selbstverständliches be¬
trachtet und daher nicht nach ihrer vollen Bedeutung eiu-
schätzt , haben uns die Ereignisse der jüngsten Zeit schätzen
gelehrt. Wäre Rußland nicht eben Rußland, dann wäre
es über der weitgehenden Erschütterung der Disziplin seiner
Land- und Seetruppen längst in sich zusammengestürzt . Die
kolossalen Entfernungen , welche die verschiedenen Truppen¬
teile und Geschwaderabteilungen trennen, haben bisher ver¬
hindert, daß die Seuche der Auflehnung und Rebellion
gleichzeitig die ganze Wehrmacht des russischen Reiches er¬
griff , die Fälle von Meuterei blieben lokalisiert. Aber wie
find die Grundvesten des Zarenreiches durch sie erschüttert
worden, zu welcher Größe ist die Gefahr angewachseu . Wir
haben neuerdings davon hören müssen , daß sogar eine An¬
zahl Kosaken-Regimenter den Gehorsam verweigerten und
es ablehnten, länger als Polizeitruppen verwendet zu wer¬
den . Das zeigt in erschreckender Weise , wie der Geist der
Uubotmäßigkeit gleich einer Feuersbrunst um sich greift und
aller Schranken spottet.

Und das russische Beispiel hat ansteckeud gewirkt , auch
über die Grenzen des Zarenreiches hinaus . Wir haben
von Meutereien auf diesem und auf jenem Schiffe gehört.
Was Wunder , wenn nun auch die deutsche Marine ver¬
dächtigt wurde, daß auch in ihr die Bande der Disziplin
gelöst seien. Man hatte von schweren Ausschreitungen der
Mannschaft des kleinen Kreuzers . Frauenlob" alles mög¬
liche in die Welt hiuausposauut , und so wenigstensfür einen
Augenblick bei den einen Beunruhigung , bet den andern
Schadenfreude hervorgerufen. Es waren aber böswillige
Gerüchte, die über den Ausbruch einer kleinen Meuterei auf
dem deutschen Kreuzer verbreitet worden waren ; es hat sich,
wie amtlich festgestellt werden konnte , auf dem Schiffe nichts
zugetragen, was zu ernsten Bedenken hätte Anlaß bieten
können . Ein paar Leute des dritten Jahrgangs , die aus
Unmut darüber , daß ihnen eine längere Zecherei verboten
wurde, einige minderwertige Gebrauchsgegenständedes Schif¬
fes über Bord geworfen hatten, natürlich zu einer Zeit, in
der sie unbeobachtet waren, werden durch die eingeleitete
Gerichtsverhandlung festgestellt und gebührend bestraft wer¬
den . Derartige geringfügige Disziplinwidrigkeiten kommen!
schon einmal vor, sie find mit der Bestrafung der Schul¬
digen getilgt und fallen für die Beurteilung des in der
Marine herrschenden Geistes nicht ins Gewicht . Ja , wir
dürfen uns der aus diesem Anlaß veröffentlichten amtlichen
Feststellung freuen, daß Strafen wegen schwerer Disziplin¬
widrigkeit in neuerer Zeit seltener verhängt zu werden brau¬
chen, als in frühere» Jahren . Die Manneszucht der deut¬
schen Truppen zu Wasser und zu Lande steht auf der Höhe, der
Geist , derunter ihnenherrscht , ist ein vorzüglicher. In diesemGeiste
besteht Deutschlands Stärke , auf ihr gründet sich Deutschlands
Zukunft. Halten wir Umschau , so erkennen wir Wohl, daß wir
stolz und froh sein können , Deutsche zu sein. Es findet
sich sogar unter den berufsmäßigen Schreiern und Nörg¬
lern so leicht niemand, der die Zustände irgend eines Aus-
landsstaates gegen die des deutschen Vaterlandes eintauschen

möchte . Je lebendiger das Bewußtsein dieses Vorzugs
Deutschlands vor allen übrigen Ländern der Erde in jedem
deutschen Herzen ist , desto größer und stärker wird die
Vaterlandsliebe sein. Sie aber ist die Wurzel jeder echten
Soldateutugend , auf ihr basiert im letzten Grunde auch die
Disziplin in Heer und Flotte, nicht die äußerlich erzwun¬
gene Disziplin , sondern die freiwillige, die verknüpft ist mit
der Hingabe der ganzen Persönlichkeit.

—

August und September
wird hiermit zum Abonnement auf

„Ans den Tannen"
freuudlichst eiugeladen mit dem Bemerke», daß alle Postan-
stalten, Briefträger und Landpostboteu Bestellungen entgegen-
nehmen.

Kine genaue Schilderung
über die Ursache und den Hergang bei der
Meuterei auf dem russischen Schiff „Potem-
kin" gibt der Führer des meuternden SchiffesMatu-
scheuko in seinen Aufzeichnungen und in einer persön¬
lichen Schilderung , die er dem Gemeinderat Dr. Rakowski,
der bei der Ueberaabe des Schiffes au die rumänische Be¬
hörde eine große Rolle spielte , machte.

Ueber die Ursache der Meuterei erzählt Matuschenko:
Als der Schiffskommaudant Golikow erfahren hatte, welcher
Aufruhr unter der Mannschaft wegen der schlechten Ver¬
pflegung, der die Matrosen ausgesetzt waren, und besonders
wegen der schlechten Behandlung , die sie durch den ersten
Offizier Gildarowski auszusteheu hatten, zu gäreu beginne,
berief er eines Tages die Matrosen um sich und hielt ihnen
eine lange Rede. Er sagte ihaen unter anderm, um sie

, einzuschüchtern , daß Soldaten niemals gegen die Behänd-
> lung murren dürfen und führte ihnen als Beispiel an, daß

vor 20 Jahren, als er noch Kapitän war , 23 Matrosen
wegen Aufruhrs zum Tode durch den Strang verurteilt,
aber nachher begnadigt wurden. Diese Rede des Komman¬
danten und besonders die letzten Worte , daß die revoltierende
Mannschaft doch begnadigt wurde, dies erregte die anderen
Offiziere , welche es lieber gewollt hätten, daß die Mann¬
schaft durch die Erzählung eingeschüchtert werden sollte, daß
die Matrosen gehenkt wurden. Unter den Offizieren be¬
fanden sich auch Gegner der Regierung , doch in Gegenwart
der Soldaten verlangten sie von den Untergebenen blinde
Disziplin und suchten sie mit eiserner Faust zu erhalten.

In den Reihen der Matrosen aber herrschte anderer¬
seits eine allgemeine Unzufriedenheit. Die Aktion der
sozialistischen Propaganda, welche die Mannschaften sämt¬
licher Kriegsschiffe für sich gewann, hat auch die Mannschaft
des „ Potemkin" gewonnen. Der Plan war jedoch ein
ganz anderer. Die Propaganda bereitete das Terrain
einer Revolution vor, es sollten die Mannschaften der
gesamten Schwarzen Meer - Flotte sich erheben . Diese
Revolution sollte im Juli oder August zur Zeit der
großen Flottenmanöver ausbrecheo. Auf ew von einem
Panzerschiff aus zu gebendes Zeichen sollten sich sämtliche
verschworenen Matrosen erheben , die Offiziere einsperreu
und sämtliche Kriegsschiffe in ihren Besitz nehmen. Die
Schwarze Meer-Flotte sollte sich der Reihe nach der Hafen¬
städte Odessa und aller au der Südküste gelegenen Städte
bemächtige » da sich dort die Hauptarsenale und die Mu¬
nitionslager der Artillerie befinden . Dadurch , daß ganz
Südrnßland in einer Revolution aufflammen würde und
weil sie mit Proviant und Waffen hinreichendversorgt wären,
könnte mau die Revolution im ganzen Lande entfachen.

Dieser Plan war in all seinen Einzelheiten den Führern
des Aufruhrs auf dem „ Potemkin" bekannt. Sie waren
sich alle voll bewußt, daß der Aufstand auf dem . Potem¬
kin " vorzeitig ausgebrochen war , allein es ließ sich nichts
mehr dagegen tun . Der Zufall war fatal und gar nicht
den Wünschen entsprechend.

. Am 13. Juni" — schreibt Matuschenko in seinen
Memoiren — „als der „ Potemkin" Schießübungen bei
Odessa vornahm , brachte man aufs Schiff verdorbenes
Fleisch , voll von Würmern , und dieses war für die Nah¬
rung der Soldaten bestimmt . Die Matrosen kamen in Auf¬
regung, allein sie ballten die Fäuste in den Taschen und
verbargen ihre Wut in den Winkeln des Schiffes. Noch
war der Moment der Revolution nicht gekommen, und um
jedem Konflikt auszuweicheu, faßten wir den Entschluß, die
schlechte Nahrung auzunehmen, sie jedoch fortzuwerfen, und
uns nur mit Brot und Tee zufrieden zu geben . Gilda¬
rowski jedoch hat jedem weiteren Dulden ein jähes Ende

gemacht . Er befahl, daß sämtliche Matrosen ihre Fleisch¬
portioneu verzehren trotz des widerlichen Geruches, welcher
allein schon genügte, um die Matrosen krank zu machen.
Gildarowski ließ eine Schnur spanwrn und schrie : „Wer
essen will, soll rechts von der Schnur stehen bleiben , wer
nicht essen will, trete nach links ! " Da traten wir alle nach
rechts und nahmen somit den Befehl au.

Als nun Gildarowski sah , daß ihm durch unser Nach-
gebeu die Gelegenheit genommen werde, den Tyrann zu
spielen , in dessen Macht Tod und Leben der Matrosen
ruhte , da stürzte er sich , von einem Offizier, Leweutiew,
unterstützt , auf nus und drängte etwa 20 Matrosen auf die
linke Seite . Darauf rief er sofort die Wache, schrieb die
Namen auf und traf alle Formalitäten zum Befehl, die
Matrosen zu erschießen.

Unter diesen zwanzig befand sich Vakuliuciuk. Gil¬
darowski fragte ihn : . Elender, verfluchter Muschick, warum
willst du nicht fressen ?"

Mit der Hand an der Kappe antwortete dieser : „ Nicht
einmal die Hunde würden so etwas essen ! "

Gildarowski packte nun im höchsten Zorn und wild
vor Erregung das Gewehr einer Wache und schoß Baku-
linciuk nieder. Dieser , wiewohl tötlich getroffen , griff nun
zu seinem Gewehr, aber es war nicht geladen, und so fiel
er denn tot zusammen , von Blut überströmt, das aufspritzeud
aus der Wunde quoll.

Das war schon zu viel I Ein lauter allgemeiner Auf¬
schrei erscholl : „ LratLi , äovolno terpst I " (Brüder, genug
der Leiden !) und alles lief zu den Waffen. Es war ein
Aufbrüllen der ganzen Mannschaft . In einigen Sekunden
erschallen Schüsse von allen Seiten und vier Offiziere fal¬
len tot zusammen , von den Kugeln der Rächer Bakulinciuks
getroffen . Es waren dies Golikow, der Kommandant des
Schiffes ; Gildarowski , der erste Offizier, Nenpolkojew und
Ton, dessen Tod von allen ohne Ausnahme bedauert wurde,
da er durch seine Güte bei der Mannschaft sehr beliebtwar.
In diesem Durcheinander wußte niemand mehr, was er tat.
Die Kugeln pfiffen durch alle Teile des Schiffes. Die
anderen Offiziere machten schreckliche verzweifelte Sprünge
und stürzten sich vom dritten Stockwerke des Schiffes iuS
Meer und suchten sich durch Schwimmen zu retten. Die
Menge der Matrosen aber, welche keine Revolutionäre waren,
sandten den verzweifelt Schwimmenden Kugeln von allen
Seiten nach . "

Matuschenko und einige Kameraden begriffen sofort
den furchtbaren Ernst der Lage und stellten sich au die
Spitze der Bewegung. Ersterer rief laut : » Haltet ein mit
dem Blutvergießen ! Tötet nicht weiter ! Wir bedürfen
keines Blutes !"

Während die Wut der Menge sich ein wenig legt
sieht Matuschenko den Kadetten Kovalenko, den Schiffsiu-
genieur, mit den Wellen kämpfen . Dieser junge Techniker
war von den Matrosen sehr geliebt . Er griff mit den letz¬
ten Kräften aas , und als er einen Pflock erreichte , au dem
die Zielscheiben befestigt waren, klammerte er sich ermüdet
an diesen. Matuschenko rief zu ihm hinab : . Kehr' um
Kovalenko, komm zurück aufs Schiff I Wir tun dir nichts I"
Darauf ruft Kowalenko zurück ? „ Versprichst du mir das
auf dein Ehrenwort ? " Und als Matuschenko ihm das ver¬
sprach , ließ er den Balken los und schwamm zum Schiff
zurück, um dort die technische Leitung des Schiffes zu über¬
nehmen und sich der Mannschaft mit Leib und Seele zuopfern.

So oft Matuschenko Kovalenko begegnete , rief er ihm
mit Tränen in den Augen zu. daß es doch ein Glück sei,
daß in der Wut nicht auf ihn, als er sich ins Wasser stürzte,
geschossen wurde. Denn blind vor Wut hätte sogar er
selbst ihn nicht geschont, und Matuschenko war einer der
besten Schützen unter der ganzen Besatzung."

Tagespolitik.
Zu r Reform des gewerblichen Fortbildung s-

sch ul Unterrichts faßte der Vorstand der Ulmer Hand¬
werkskammer eine Resolution, die folgendes besagt : Die
Handwerkskammer Ulm erachtet die vom Kultminister ange-
küudigte Reform des gewerblichen Fortbilduogsschnlweseus
als eine unabwendbare Notwendigkeit, wenn die Ausbild¬
ung der gewerblichen Jugend mit jener der übrigen deutschen
Bundesstaaten Schritt halten soll. Es werden dabei folgen¬
de Wünsche geäußert : Die gewerbliche Fortbildungsschule
soll künftig nicht mehr wie bisher in der Hauptsache
nur eine Fortsetzung der Volksschule bilden, sondern sie soll
so umgestaltet werden, daß sie den Zwecken und Zielen der
gewerblichen Jugend bei der Ausübung ihres künftigen Be¬
rufes nutzbar gemacht wird und daß ihre Tendenz in einem



beruflichen mit der Meisterlehre Hand in Hand gehenden
Unterricht zum Ausdruck kommt. Es sollen wie in Baden
Gewerbeschulen unter tunlichster . Gliederung nach Berufen
gebildet werden . Der Besuch dieser Gewerbeschulen soll auf
alle gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren und zwar sofort
nach dem Verlassen der Volksschule ausgedehnt werden.
Es wird Tagesuuterricht in der stillen Zeit gewünscht . Die
Zahl der jährlichen Unterrichtsstunden soll 240— 280 be¬
tragen, aus das ganze Jahr gleichmäßig verteilt. Zur Unter-
richtSertetluug sollen besondere Gewerbeschullehrer , die vom
Staat ernannt werden und eine sachgemäße Ausbildung ge¬
nossen haben , bestell t werden . Gewerbereichere Gemeinden
sollen durch Gesetz siur Errichtung von gewerblichen Fort¬
bildungsschulen verpflichtet sein, bei kleineren Gemeinden
soll eine Vereinigung zur gemeinsamen Einrichtung derselben
gestattet sein. Die Leitung des gewerblichen Fortbildnngs-
schulweseus soll der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
unterstellt werden .

* *
Oberst Hüger, dessen Prozeß neulich vertagt

wurde, war einer der vielen , nach Süddeutschland versetzten,
. schneidigen ' Offiziere , die fich bei uns durch diese Schneid
bekanntlich nicht besonderer Beliebtheit erfreuen . Zu diesem
Prozeß schreibt ein preußischer Offizier und Gesinnungs¬
genosse Hügers in der deutschen Tageszeitung folgendes:
. Es ist eine alte Geschichte, daß der preußische Offizier
nicht überall, aber doch ab und zu mit Mißtrauen ausge¬
nommen wird , während der süddeutsche bei den preußischen
Korps freundlich begrüßt wird. Die Einsicht , die in Süd-
deutschlaud im Militärwe seu eingekehrt ist und die im Reichs¬
tag der württembergische Kriegsmiaister stark betonte , der
dankend auf Preußen hinwies, hat ein vorzügliches einheit¬
liches deutsches Heer erstehen lassen , das gefürchtet ist . Mit
Gemütlichkeit, mit Kuöpfle und Spätzle ist es
heute nichts mehr , und wer gemütlich dahin¬
duseln will, der ziehe: sich einen andern Rock an als
die Uniform, die in Württemberg genau so straff fitzen
muß , wie in Berlin ; sonst ist Minderwertigkeit vorhanden !
und es muß nachgeholfett werden .

' — Dieses ist gewiß j
eine recht anmaßende Aeußerung und die preußischen Offi- j
ziere dürfen Überzeugtsein , daß sie durch derartige . Schmeiche¬
leien ' bei uns nicht beliebter werden . Im übrigen wird !
unser Armeekorps eineu Vergleich mit den preußischen Wohl
auSH alten können I

* *

Vielen Stoff zum Orakeln bot die Zusammen¬
kunft unseresKaisers mit demZarrutn Björkö
in Finnland . Franzosen und Engländer haben fich denn
auch keinen Zwang angetan ; die ungeheuerlichsten und
lächerlichsten Vermutungen und Behauptungen find aufge¬
stellt worden . Sehr viel erörtert wurde insbesondere auch,
wer von beiden Kaisern die Veranlassung zu dieser Zu¬
sammenkunft gegeben hat. Freilich unsere englischen Vet¬
tern find sich sofort vollständig klar darüber gewesen, daß
es nur der deutsche Kaiser war . Die „ Voss. Ztg.

" ist nun
in der Lage , hierüber folgendes zu belichten : Von völlig
einwandfreier Seite wird bestätigt , daß die Kaiser-
zusammeukuuft auf Anregung des Zaren
erfolgt ist , der einen dementsprechenden Wunsch äu¬
ßerte , als er von den diesjährigenReisepläuen des
deutschenKaisers hörte. Bezüglich der innere » Po¬
litik äußerte fich der deutscheKaiser in ganz allgemein
gehaltenen Sätzen etwa dahin, daß jede Regierung
stets die gesunden uad starken Kräfte derNatiou
kennen und diese zum Nutzen des Ganzen verwerten
müsse. Das Thema der Volksvertretung in kon¬
kreter Form wurde garnicht berührt . Einen weiteren
Spielraum nahm die Friedensfrage ein . Des Kai¬
sers Anschauungen hätten in den obersten Krei¬
sen ungeheurenEnthusiasmus hervorgerufeu. Man

hegt die Hoffnung, neben Frankreich werde auch
Deutschland nunmehr Rußland in Washington
moralisch und materiell zur Seite stehen. Auch
Marinefrageu wurden erledigt.

LandesnachrichLen.
-n . Köhansen, 28 . Juli . Der Hagelschaden in unfern

NachbargemeindenW art h , Wenden und Ebersh ardt
wurde in letzter Woche durch die SachverständigenLink
von Tröllenshof , Gärttner von Wildberg , Rink von
Alpirsbach und Bürgermeister Kellervon Thalheim (Hohen-
zollern) eingeschätzt. Festgestellt wurde durch Schätznngs-
kommisfionen , daß der Schaden in Warth in den meisten
Fällen 6 bis 40 °/o und nur in wenigen von 40 bis 70 °/g
des in Aussicht genommenen Eroteertrags betrage. Auf
den Haberfeldern konnte ein Schaden überhaupt nicht fest-
gestellt werden , da fich die Felder alle wieder gut erholt
haben. Die Gemeinde Wenden erlitt glücklicherweise nur
einen Schaden von 6 bis 18 °/o des in Aussicht genom¬
menen Ernteertrags.

* KkosterrekcheuSach , 28. Juli. Hier ist in den letzten
^ Tagen ein Männer - und Frauenschwimmbad in

der Murg errichtet worden. Die Badegelegenheit darf
von Fremden wie Einheimischen benützt werden.

ff Kntingev, 28 . Juli. Ein sehr schwerer Uuglücksfall
ereignete sich hier gestern . Der 21jähr. Sohn des Land¬
wirts Anton Gramer fiel von der Obertenne seiner Scheuer
und verletzte fich so schwer, daß au seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird.

ff Akpirsvach, 28 . Juli . Ein schwerer Unfall drohte
am letzten Montag dem Zug 321, indem der Stationswärter s
kurz vor Ankunft des Zuges noch einen schwerbeladenen !
Langholzwagen passieren ließ . Dieser hatte das Geleise '
noch nicht ganz überfahren, als der Zug heranbrauste und
den Langholzwagen am Hinteren Ende erfaßte und umwarf.
Der Zug konnte sofort zum Stehen gebracht werden . Ein
nennenswerter Schaden ist nicht entstanden.

* Wvingeu , 28 . Juli . (Strafkammer .) Anläßlich der
am 31 . März in Oberlengenhardt stattgehabteu Beerdigung
eines Selbstmörderpaares , zu der neben anderen Luftkur-
gästen aus Schömberg auch der Kaufmann Otto Zapp aus
Ludwigshafen herübergekommen war , ließ sich dieser gegen¬
über dem im Leichenzug befindlichen Schultheißen Stahl
von Oberlengenhardt zu einer beleidigenden Aeußerung hin-
reißeo. Auf Strafklage des Stahl wurde Zapp, der die
Beleidigung nicht leugnete , vom Schöffengericht Neuenbürg i
zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt. Die von Zapp wegen der
Höhe der Strafe eingelegte Berufung wurde koftenfälltg ver- !
worfen.

Ein näherer Bericht hierüber besagt : Am 31 . März
1905 wurden bei Oberlengenhardt die Leiche» eines Liebes¬
paares gefunden . Das Paar hatte sich selbst den Tod ge¬
geben . Es waren der Leutnant Bloem und seine Geliebte,
die Schauspielerin Margarete Schwarz . Nachdem die Leichen
auf dem Rathaus seziert worden waren, wurden sie nach¬
einander auf dem dortigen Friedhof beerdigt. Die beiden
Verstorbenen waren kurze Zeit Luftkurgäste in Schömberg
gewesen. Zu ihrer Beerdigung war aus den umliegenden
Orten eine größere Anzahl Luftkurgäste , darunter auch der
32 Jahre alte verheiratete Kaufmann Otto Zapp aus Lud-
wigshafeu a. Rh ., herbeigekommen . Wider Erwarten der
Teilnehmer an der Beerdigung wurde die Leiche des Leut¬
nants nicht — wie ursprünglich bestimmt — im gleichen
Grabe wie die Leiche des Mädchens beigesctzt. Dies geschah
deshalb , weil der Vater des Leutnants sich die Beerdigung
im gemeinsamen Grab verbeten hatte. So wurde zuerst
das Mädchen beerdigt . Der Schultheiß Stahl war ver¬
hindert, dieser Beerdigung beizuwohueu, weil er auf dem
Rathanse dienstlich beschäftigt war, insbesondere zu dem

W LefefrucHt . ^
Schmerz und Liebe ist des Menschen Teil,
Der dem Weltgeschick nicht feig entwichen;
Zieht er aus dem Busen sich den Pfeil,
Ist er für die Welt und Gott verblichen.

Der rote Diamant.
Bon Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
Marfa war doch erstaunt. So viel war klar, die Peters¬

burger Geheimpolizei mußte aus irgend einem Grunde einen
Verdacht gegen fie geschöpft haben ; aber wozu daun die
eben gewordene Mitteilung, die eher wie eine Warnung
aussah ? So rücksichtsvoll war der Geheim -Chef Karlowin
sonst nicht, auch nicht gegen die Träger großer Namen.
Nachdenklich kehrte die Fürstin zu den beiden auf fie war¬
tenden Männern zurück und verkündete kurz, was geschehen.

»Sie werden beargwöhnt ? " rief Alexander Drogow.
» Kein Zweifel, die Gefahr ist eine größere geworden . Und
weil dem so ist, so frage ich Sie nochmals, Fürstin, wollen
Sir von neuem Ihre Hand in die meine legen zu entschlos¬
sener Tat ? Dort steht Rostew , mit ihm zusammen sollen
Sie leiten , was zur Befreiung Rußlands geschehen muß .

'
„Ich habe meinen Worten von vorhin nichts hiozu-

ufügen, ' war die feste Antwort. „Für die Erhebung Ruß-
auds aus Schmach und Sklaverei, für den Sturz seiner

Gewalthaber, dieser zahllosen kleinen Tyrannen , opfere ich
Alles, wie es mein Brudergetan ; von nutzlosen Verbrechern
sollen meine Hände frei bleiben . "

Tiefe Stille trat ein . Die Fürstin entnahm den vor¬
hin verborgenen roten Edelstein wieder ihrem Kleide und
legte ihn auf den Tisch . Es war eine schnelle, aber es war
eine entscheidende Handlung . Alexander Dragow schaute ihr
mit einem schweren Seufzer zu, Rostew warf einen drohen¬

den Blick auf die Fürstin , ein neuer Plan , der der schönen i
Frau, die nichts von seiner Liebe wissen wollte, Gefahr !
bringen sollte, schien in ihm aufzudämmern.

„ So find wir denn geschieden, Marfa Golkowitsch,'
sagte Dragow ernst, aber die Stimme des alten, furchtlosen
Verschwörers zitterte . Viele Menschen haben die Erwartungen,
die ich auf fie setzte, getäuscht . Daß auch Sie, Marfa . . . '
Er brach ab.

Sie war erschüttert . „Meister, gehen Sie nicht so
von mir ! ' Sie faßte seine Hand , die er ihr ließ.

„ Es muß sein," erwiderteer bestimmt . „ Unser Ziel
ist nur durch eine Tat zu erreichen , wir wollen keinen
Herrn , mag er heißen , wie er will ; wir wollen allgemeine
Meuschen -Freiheit, die soll Rußland werden . Da scheiden
fich unsere Wege . '

„Da scheiden fie fich denn allerdings, ' sagte die Für¬
stin fest ; „ ich will kämpfen , um aufzubauen, Sie wollen
vernichten . Armes Rußland , wenn es dahin käme ! '

Wie von einer Natter gestochen, fuhr Dragow zurück.
Er war totenbleich geworden . Jetzt stieß er mit heiserer
Stimme hervor : „Marfa Golkowitsch , glauben Sie etwa,
daß dieser Kampf, den Sie wollen, Ihnen Sibirien ersparen
wird? '

„ Nein ! ' erwiderte fie mit Heller Stimme , „ aber ich
» werde mir die Reue ersparen, meine Landsleute unglück¬

licher gemacht zu haben, als fie jetzt find. '
„ Nie werde ich bereuen , was ich getan, was ich tun

werde ! ' rief Dragow.
„ Meister, ich warne Sie ! '
„ Nein ! " tönte es zurück. „Ich kenne mich. Gehen

wir, Rostew , gehen wir ! '
Die Fürstin warf einen dunklen Mantel über und

führte die beiden Männer durch eine Reihe von Zimmern
zu einem besonderen , selten benützten Ansgaug, der in

Zwecke, die noch dort befindliche Leiche des Leutnants zu
hüten, da Angehörige des Mädchens noch auf dem Rathaus
weilten . An der Beerdigung des Leutnants hat sodann der
Schultheiß teilgenommen. Ueber diesen Umstand nun , daß
nämlich der Schultheiß nur die Leiche des Leutnants , nicht
aber auch die des Mädchens begleitete , erzürnte fich Zapp
und rief mit lauter vernehmbarer Stimme, als er den Schult¬
heißen im Leichenzug des Leutnants kommen sah : „ Seht,
da kommt der Schultheiß iu Gala, dies Rindvieh !"

ff Bsullinge «, 28 . Juli. Zwei hiesige Bürger wurden
durch Rutschungen in einem Kiesbruch am Ursulaberg er¬
heblich verletzt. Au dem Aufkommen eines derselben wird
gezweifelt.

ff Knstnge«, O .-A . Vaihingen , 28 . Juli . Der verh.
Bauer Friedr . Bausch von hier glitt beim Einführen eines
Garbenwageus in seine Scheuer unmittelbar vor demselben
aus und wurden ihm beide Beine überfahren, so daß er
infolge der erhaltenen schweren Quetschungen iu bedenklichem
Zustande darniederliegt.

ff Siudelstngeu, 28 . Juli. Vorgestern Nacht wurde iu
der Wirtschaft „ zur Bierhalle ' dahier eingebrochen und die
Summe von 500 —600 Mk., sowie eine Taschenuhr, ei»
Taschenmesser und verschiedene Wurstwaren gestohlen . Von
den Tätern hat man keine Spur.

ff Keilvroun , 28 . Juli. Ein wegen Körperverletzung
und Widerstands festgenommeuer Schreinergeselle aus Hof
in Bayern sollte au das K . Amtsgericht abgeliefert werden.
Der Wachhabende zeigte dem Gefangenen vor Antritt des
Transports seine Effekten vor, welche mit ihm übergeben
werden sollten , worunter fich auch ein Messer befand . Mit
einem Satz stürzte fich der Festgenommene auf seine Effekten,
ergriff das Messer und ohne daß es verhindert werden
konnte , brachte er sich zwei erhebliche Stiche ans der rech¬
ten Seite in den Hals bei. Einer scheint die Schlagader
berührt zu haben. In großem Bogen spritzte das Blut
hervor . Nachdem ein Notverbaud angelegt war , wurde er
dem Krankenhaus übergeben.

ff Denenstadt, O. -A . Neckarsulm , 28. Juli. Beim Ab¬
laden eines Garbenwagens stürzte Stadtpfleger Stegmaier
hier infolge Rutschens der Leiter so unglücklich von dieser
ab, daß er durch Aufschlagen des Hiuterkopfs an der Scheuer-
Wand eine Gehirnerschütterung und außerdem noch sonstige
innere Verletzungen erlitt. Sein Zustand gibt zu ernsten
Bedenken Anlaß.

ff Mm , 28 . Juli. In Bellendorf fiel gestern vormit¬
tag ein Mädchen mit 14 Jahren von einem leeren Leiter¬
wagen herab und war sofort tot. Als Ursache wird
das Reißen eines Strickes angegeben.

ff Mm , 28 . Juli . Die Stadtgemeiude Ulm hat auf
dem rechten Dovauufer ein Sonnen - und Luftbad erstellt,
das 800 gm Land bedeckt , 12 Kabinen, offene Ankleide-
hallen, eine Douche , Turngeräte , eine Laufbahn und Liege¬
matratzen enthält . Der Betrieb, der zusammen mit dem
städtischen Donaubad geführt wird, wird am Samstag er¬
öffnet.

ff Duisburg , 28 . Juli. Im benachbarten Neumühl
stürzte heute nachmittag ei« Anbau der Gasan¬
stalt zusammen. Dabei wurden3 Personen getötet
und mehrere verseht.

ff Berlin , 28 . Juli . Die Morgenblätter melden ans
Essen a . d . Ruhr : Auf der Zeche „friedlicher Nachbar ' bei
Minden wurde eia Elektrotechniker beim Berühren einer elek¬
trischen Leitung getötet , ein Hilfsarbeiter wurde sterbend ins
Krankenhaus gebracht.

* Berlin , 28 . Juli . In einem Kornfeld bei Klein-
Machnow wurden gestern die Leichen von 2 jugendlichen
Personen gefunden. Die Rekognoszierung ergab, daß es
sich um den 23jährigen Buchhalter Eduard Hermes und
die 15jährige Hedwig Tissmer handelt, über deren Ver¬

eine Seitengasse führte. Dort verweilten fie noch einen
Augenblick.

„ Bleiben Sie mein Freund auch ferner, Meister ! '
Der finstere Verschwörer schüttelte das graue Haupt.

„ Wir find geschieden ! ' Ohne Gruß, ohne Händedruck ver¬
schwand er mit seinem Gefährten im Dunkel der Nacht.

(Fortsetzung folgt.)

Literarisches.
* Das Ankiheft der „Ilotte " wird durch einen Artikel:

„ Was lehrt die Seeschlachtvon Tsushima ? " eingeleitet . Der
kurze Artikel sagt mit dürren Worten, daß die Japaner
schießen konnten und die Russen nicht . Bei einer Schlacht,
in der Schießausbildung , Führung usw. auf beiden Seiten
gleich find, wird derjenigeSieger bleiben , der über die besten
Schiffe und die meisten Geschütze verfügt. Der übrige Teil
der „Flotte " bringt die Verhandlungen und Reden vom
Bereinstag in Stuttgart, die durch die voraufgegaugene und
zum Glück beigelegte sogenannte Krisis im Flotteu -Berein
von größtem Interesse für alle , die es mit dem deutschen
Baterlaude gut meinen , find.

Soeben ist erschienen:
Neuester Schwarzwaldführer

von vr . C . W . Schuars unter Mitwirkung der Schwarz¬
wald vereine , herausgegebeu von Karl Stark. Vierzehnte
Auflage. Mit Karten und Plänen . Preis gebundenMk . 2

Der seit einem Vierteljahrhnudert in ganz Deutsch¬
land und dem Auslände bekannte und als bestes Reise¬
handbuch allgemein geschätzte Schuars'sche Schwarzwald¬
führer erschien in 14. Auflage ganz neu bearbeitet und bis
ans die jüngste Zeit ergänzt und mit neuen Karten und
Plänen ausgestattet. — Der Schwarzwaldführer ist durch
die W . Rieker 'sche Bnchhan - lnng zu beziehen.



schwinden s. Z . Vermutungen laut wurden. Aussichtslose Liebe
hat das Paar in den Tod getrieben.

^ Berlin , 28 . Juli. Den Abendblättern zufolge er¬
tranken in der vergangenen Nacht bei einer Kahnfahrt
auf der Ober-Spree 4 Personen.

ff Berlin , 28 . Juli . Das Berl. Tageblatt meldet aus
Warschau, daß nachts eine Rotte von Strolchen
die russische Eisenbahnstation Koprza über¬
fiel , demolierte , 6 Eiseubahuleute schwer
verwundete und die Ba Hukasse Plünderte.

ff Berlin, 28 . Juli. Der Lokalauzeiger meldet aus
London : Bei starkem Nebel strandete gestern abend bei
der Gueruseyiusel ein französischer Frachtdampfer mit einer
Weizenladuug von 500 Tonnen. DerVerlust von Menschen¬
leben ist nicht zu beklagen . Dieser Unfall hatte Anlaß zu
dem unbegründeten Gerüchte gegeben , daß ein großer Passa¬
gierdampfer des Nordd . Lloyd gescheitert sei.

Ausländisches.
* Brag , 28 . Juli. Eine Zeitung meldet, daß der rus¬

sischePriester Gapon, der Führer der so blutig nieder¬
geschlagenen Januar -Demonstration der Petersburger Ar¬
beiter, im Kurort Franzenbad bei Eger eingetroffen sei.

* Wie« , 28 . Juli. Das Lemberger Polenblatt Slowo
Polskie nimmt eine scharfe Haltung gegen den Dreibund
ein . Die Polen Oesterreichs und der Polevklub des Ab¬
geordnetenhauses müßten mit der Dreibundpolitik brechen
und dahin streben , daß Oesterreich -Ungarn aus dem Drei¬
bund trete uud mit England , Frankreich und Rußland eine
starke Vereinigung gegen Deutschland bilde.

* Budapest , 28 . Juli. Der Minister des Innern,
Kristoffy , empfing eine Abordnung des sozialdemokratischen
Parteiverbands und erklärte, er würdige sehr die Bestreb¬
ungen der Arbeiterschaft, ihr Los zu verbessern , und halte
die Forderung des allgemeinen geheimen Stimm¬
rechts als eines Mittels, um ihre gesellschaftliche Lage zu
verbessern , für durchaus berechtigt . Die Berücksichtigung
weiterer Schichten bei der Wahlrechtsreform sei eine Vorbe¬
dingung , um wirtschaftliche und soziale Reiormen unter Mit¬
wirkung der vorwiegend beteiligten Kreise durchzuführen.
Gleichzeitig würde ein solches Wahlrecht Reformen zur
Folge haben, die den unfruchtbaren staatsrechtlichen Kümpfen
ein Ende mache ». Der Minister fügte hinzu, er müsse be¬
tonen, daß er nicht als Minister spreche , da er als Mit¬
glied des außerhalb der Parteien stehenden Kabinetts nicht
die Macht besitze , diese Ideen im Parlament zu verwirk¬
lichen.

ff Marseille, 28 . Juli . Heute vormittag fand unter
Beteiligung einer großen Volksmenge die Beisetzung der
Opfer des gesunkenen UnterseebootsFarfadet statt. Marine-
minister Thomson , der der Feier beiwohnte, hielt auf dem

Bahnhof eine Ansprache , in der er den bei den Rettungsar-
beiteu beteiligten französischen uud deutschen Seeleuten seine
Anerkennung aussprach.

* Betersburg, 27 . Juli. Nach einem Telegramm aus
Wladiwostok ordnete der dortige Höchstkommaudierende in
Anbetracht der militärischen Lage an, daß dem
Kommandanten der Festung alle in der Festung befindlichen
Land- und Seestrettkräfte unterstellt werden, darunter auch
das von den Kreuzern gelandete Detachement . Der Hafeu-
kommaudant wird dem Kommandanten der Festung unmittel¬
bar beigeorduet und dieser wird alle auf das Marineressort
bezügliche » Anordnungen durch Vermittelung des Hafeukom-
maudanten ergehen lassen.

* Hdessa , 28 . Juli . Große Aufregung verursachte eine
Proklamation des Geueralgouverneurs , in welcher die Ju¬
den beschuldigt werden , die Urheber aller Un¬
ruhen zu sein. Ohne Juden hätte es keine Potemkin-
Affäre gegeben . Wetter heißt es , daß der Generalgouver¬
neur darüber erzürnt sei, daß die Juden sich erlaubt hätten,
ihm Briefe zu schreiben , in denen er und die Polizei be¬
schuldigt werden, die antisemitische Bewegung nicht nur zu
dulden, sondern sogar stark zu unterstützen . Man befürchtet,
daß die unteren Schichten der Bevölkerung durch die Pro¬
klamation zu Gewalttätigkeiten gereizt werden.

ff Stockholm , 28 . Just. Der Beschluß des Reichstags
in der Umoosfrage ist heute offiziell dem norwegischen
Stortiugsprästdeuten Berner mitgeteilt worden.

ff ßhrissiania , 28 . Juli . Der Sonderausschuß des
Stortings hat einstimmig beschlossen, die Annahme des Re¬
gierungsentwurfes betr. die Vornahme einer Volksabstimmung
zu empfehlen.

ff ßhristiauia , 28 . Juli . Das Storting hat heute ein¬
stimmig gemäß dem Antrag des Spezialausschusses beschlos¬
sen , am 13 . August eine Volksabstimmung
über die Frage der Unionsauflösung abzu¬
halten, nachdem ein Antrag des Abg . Egede-Nisseo , die
Frage der zukünftigea Verfassung Norwegens mit in die
Volksabstimmung einzubeziehen , mit allen gegen die Stimme
des Antragstellers abgelehnt worden war.

ff Liverpool , 28 . Juli . Hier stießen gestern cuf dem
Waterloo -Bahuhofe 2 Züge aufeinander. Mehr
a s 20 Personen wurde « getötet , viele verwundet.

ff Lo«do», 28 . Juli . Der Zusammenstoß bei der
Waterloostation ist dadurch herbeigeführt worden, daß der
elektrische Expreßzug, der mit einer Geschwindigkeit von 30
bis 40 Meilen Pro Stunde fuhr, infolge falscher Weichen¬
stellung auf einen leere » auf einem Nebengeleise stehenden
Zug auffahr . Der erste Wagen des Expreßzuges, worin
25 Passagiere saßen , wurde gänzlich zertrümmert. 20 Per¬
sonen waren sofort tot, der Rest wurde verwundet und unter

l den Trümmern begraben. Die Linie , worauf sich der Un¬

fall ereignete , war die erste, die für den elektrischen Fern-
verkehr in England eröffnet worden war.

ff Lissabon, 28 . Juli . Die portugiesische Regierung
hat beschlossen, den Beitritt zu der vom Sultan von Ma¬
rokko vorgeschlagenen Konferenz zu erklären.

* K-ussautiuopel, 28 . Juli. Die türkischen Blätter
melden offiziös, daß Marschall Ahmed Fezi Pascha einen
neuen Sieg in Jemen (Arabien) errungen habe. Es gelang
den Truppen, die Aufständischen aus dem befestigten Platze
Tie in der Landschaft Asfir zu vertreiben uud in Jbha eiu-
zumarschieren , wo die Aufständischen bei der Belagerung an
1000 Manu verloren haben. 50 Führer derselben
wurden gefangen genommen . Auch aus anderen Ortschaften
wurden die Aufständischen mit vielen Verluste» vertriebe».
Die Truppen hatten nur unbedeutende Verluste.

* Zlerv-Bork, 28 . Juli. Nach einer Meldung der .Tri¬
büne" verlangt China hundert Millionen
Dollars von den Kriegführenden wegen der
Okkupation der Mandschurei.

Dtr russisch -japanische Krieg.
ff Tokio, 28 . Juli . Admiral Katoaka berichtet : Am

21 . Juli wurde ein Geschwader nach der Castriesbucht ge¬
sandt und fand den Leuchtturm von Kresta-Lamp verlasse u.
Das Geschwader dampfte hierauf Weiler uud erreichte die
Basaltiusel, von wo mau in der Richtung deS Postamtes
von Alexandrowsk 4 G e s ch ütze wahrnahm , welche
zu feuern begannen , aber unmittelbar da¬
rauf zum Schweigen gebracht wurden . Die
Stadt brannte . Ein magazinähnliches Ge¬
bäude explodierte. Der Admiral meldet ferner über
die Lage auf Sachalin , daß die Russen sich nach dem 30
Meilen südöstlich von Alexandrowks liegenden Luikoff hi nter
eine Hügelkette zurückgezogen haben, welche die Gegend von
Alexandrowsk von der offenen Ebene trennt . Hier find die
Russen vollständig isoliert, da eine Landstraße nicht vor¬
handen ist und sie unmöglich lange Stand halten können.
Es wird daher erwartet, daß sie sich bald ergeben . Dieser
Sieg würde die Japaner zu unumschränkte » Herren der
ganzen Insel machen . — Ja Tokio herrscht große Freude
über den Erfolg der Expedition nach Sachalin, ebenso über
die Truppenlandungund die Wegnahme des Leuchtturmesinder
Castriesbucht, umsomehr, als dabei japanische Truppen zum
ersten Male in eigenes Gebiet des Feindes eintraten.

Neueste Nachrichten.
ff London, 29 . Juli . Daily Telegraph meldet aus Tokio:

Eine mächtige japanische Flotte blockiert
jetzt Wladiwostock «ud starke japanische Ge-
schwadrr überwachen die Küste« von Sachalin,
Sibirien und Korea.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Zucker - Abschlag!
A l t e u st e i g.

Fahrnisversteigerung.
Am Dienstag (Jakobimarkt) nach-

_ mittags von 2 Uhr ab bringe ich
Von einem noch frühzeitige « günstige « Einkauf heute ein- in meiner Wohnung (Poststraße),

getroffenen DoppelwaggonMannheimer Raffinade offerieren wir : verschiedene mir entbehrliche Sachen
Zucker, I». Mannheimer bet Hut 23 Pfg. zum Verkauf. Unter anderem:

bet 10—12 Pfd . 24 „ 1 vollständiges Bett, 1 Kom¬
mode mit Schreibpult , 1
Sofa , 1 Kleiderkasten, 1
Nähmaschine , 1 gute « Pe-
troleumherd , verschiedene
sonstige Gegenstände « nd
auch Küchengeräte.

Merouika Theurer Mwe.

„ „ „ ausgewogen 1 Pfd . 25
Würfelzucker, Schl kg«! fkiukorn grobdor«

1 Psd. 27 28 Psg.
in netto 5 Pfd .-Paketen 26 27 „
in Ktsten 25 Pfd . 26 27 „
„ 50 „ 26 27 „
Kristallzucker , M Emmchen
bet 3- 5 Pfd. 26 Pfg. bei 10 Pfd . 25 Pfg.

„ 25 „ 25 „ „ 50 „ 24Vg „
„ 100 „ 24 „ „ 200 „ 24

Sand -Raffinade, fft. M Kacken
bet 3- 5 Pfd . 27 Pfg . bei 10 Pfd . 26 Pfg.

25 „ 26 „ „ 50 „ 25Vr „
Preise netto gegen bar.

Chr. Burgharb jr.
Fr . Flaig , C»M «r.Attenfteig.

Pergament -Papier
empfiehlt sür die gegenwärtige Vervrauchszeit bestens

W. Rieker'M KO- md ZAribnmcnWdlnug
L. Lank

A l t e n st e i g.

mit Schlaufen uud mit Hölzer
naturfarbig und gefärbt

empfiehlt
Karl Köhler

Seiler.

A l t e n st e i g.
Ungefähr 28 ar schönen

Haber
hat auf dem Halm zu verkaufen

Joh . Schüler
Schuhmacher.

Attenfteig.
i We- m MMilkln Lchn
^

gebe ich

Heu- und Dunggabel«, Heu¬
rechen, Heuza«ge«, Seilrolle«,
Senfe», Sichel«, Wörbe, Küm¬
pfe, Senfenri«ge, Wetzsteine,
Getreibe«mleger «fw.
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zu ßerchMien Wien
ab.

Hochachtungsvollst

W. Veeri.
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8iMiliiiM H iomitlwi!
6 Verschiedene Sorten "WM

nur tadellose, haltbar» Frucht b Mb . LL bis Mb. LV per Ztr.
E. W. Lutz Wachfolger

Fritz Kühler fr.
empfiehlt



Lucker uockML WM!
Ach möchte nicht versäumen, die Preise sür de« Artikel neuerdings M regulieren und

offeriere

Iz. 7 .7
'

Kche. dri M U iss M

lg. KMßllMpt . vom Vorrat und Ms einer aus zdcn
Aakol> «markt eintrcisenden Ladung beiHut 2 4 Psg. d. Psd.

Sämtliche Veissvten dementsprechend!

C
.

W
. Lutz Nachfolger

Fritz Vühler .jr
Altensteig.er

in Kisten » LS, 3«, S« Psnnd
S 34, 36, 3«, 4« Psg.

bei 1V Pfund Abnahme je 2 Pfg . höher empfehle«
in nur !a . haltbarer / —V2 reifer Ware

Chr Bnrghard jr.
Fr. Klaig, «loaditok.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren Coza-

Pnlver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den, ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Kozapukver ist mehr wert wie alle Reden der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Kozcr wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter chm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schäme und Unehre Tausende von Männern gerettet , welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Kozapukver besitzt , sendet
an diejenigen, die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Gratis Probe

3S34.
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schickendenselben noch
Heute an das Institut.

Briefe find mit 20 Pfg . zu
frankieren.

Lszn Jirftttrrt

(Dept . 3534 ) '

62 , Chancery Laue,
London , W. C. (England)

A l t e n st e i g.
Echte« Friedrichsdorfer

Lvielisdl
ärztlich empfohlen für Kranke und
Magenleidende ; das beste Gebäck
zn Kaffee.
Thee und

Chocolade
stetsfrisch zu haben bei

Ar. Schäfer.
Altensteig.

Sehr schöne

Arch
(Simmentl.-Krzg .) mit dem ersten
Kalb verkaufe preiswert

Fritz Aalst
zur oberen Mühle.

A l t e n st e i g.

Rosinen
«nd

Zibeben
zur Moftbereitung

empfiehlt äußerst billig
Vf . Lssrl.
A l t e n st e i g.

20 ur Acker beim Häzeuwäldle
(Mrkg. Spielberg)

A l t e u st e i g.

Is. ?il8eü-
kioe Men
l« verschiedene« Länge « « «d

Stärke«

anerkannt bestes und dauerhaftestes

Stallpflaster
für Pferde , Rindvieh und Schweine
billigst bei

G. Schneider
Baumaterialiengefchäft.

Zweckmäßige

Mntikations-
Klappe

für Stallunge «, aus impräg¬
nierte « Korkbrettern

(System Fritz)
rostet , verfault und schwitzt nicht.
In jedem Stall leicht anzubringen.

Der Obige.
A l t e n st e i g>

Feinsten

mit Kleeeinsaat verkauft
Sritz Faist

zur oberen Mühle.

« W8
gezuckert nud ««gezuckert

sowie Kinderrnehl
stets frisch zu haben bei

Fn . Flnis , Conditor.

Aif1.Sept« deroI>krGl!tckkr
wird ei« solides , ehrliches

AlLdchen
das Kenntnisse im Koche« hat und
in den Hausarbeiten bewandert
ist, «eben zweitem Mädchen in
die Küche gesucht.

Bei entsprechender Leistungguter
Loh« und dauernde Stellung.

Frau FabrikantSchickhardt
Ebhause «, OA. Nagold.

A I t e n st e i g.
Eine kleine Partie durchreife

Allgäuer
jmkM -W

(vollfette Ware)
trotz Ausschlag pfundweise
36 Psg . , vo« 10 Pfund an
33 Psg . empfiehlt
C. W. Lutz Nachf.

Fritz Bühler jr.

A l t e u st e i g.
Einige Su d

hat jede Woche abzuaeben
Dieterle z. Stern.
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A l t e n st e i g.
1 neuen

Niktariamage«
(ein und zweispännig) solid gebaut
verkauft

Christia « Bühler
Schmied.

llseli

Merilcs
VS«

Mtmrpeo
mit I2V00 ton8 großen lloppel-
8vbi'auben -llLmpfei'n äsr
Lock Stzur T,inis
Lr8tlr !a88igv Sokikke. — Mäßige
prewe . — Vorrüglioke Verpflegung.
— üdkabrten « övkentlivk 8am8tag8
nsoli klew-Vortz.

lluekunft beim llgenten:
W. Kikicei '

, äitensleig
Horker8trL88ö.

Palmin
reines Pflanzenfett , fei« wie
Butter , frisch eingetroffen bei

Sritz Klaig , « lteusteig.

A l t' e n st e t g.
Zur gegenwärtige « Ber

brauchszeit empfehle ich:

Einmach-Gliiser
Homg-GlSser
mit Schraubenverschlutz

Emmach-Töpfe
Cmserve-Gläser
Gelee-GlSsrr
Emkoch-Krüge
Ztroh-Kolbeil
Demijohns-Kolben
Megen-Glöser
zu äußerst billige » Preisen.

Frachtbriefe
find zu haben in der

W . Rieker '
sche « Buch-

und Schreibwarenhandluug.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag , 30 . Juli . V» U> Uhr
Predigt, Joh . 5, 19 —29 . Lied:
347 . Christenlehre und Wochen¬
gottesdienste fallen aus.

In der evang . Gemeinschaft
fällt die Sonntagnachmittags-Ver-
sammlang aus.

« lteusteig.
Methodisten -Gemeiude.

Sonntag vorm. 97 » Uhr Predigt
12 Uhr Sonntagsschule. Abends
8 Uhr Predigt. Donnerstag ab.
87r Uhr Bibelstunde.

Akteufleig.
Fruchtpretse.

Schranueuzettel vom 26 . Juli.
Haber . . 8 50 -
Kernen . . . . . - 9 60 -
Gerste . . . . . - - 10-
Roggen . . . . . - 9-
Welschkorn . . . . - 8 50 -

Biktnalienpreise:
V, Kg. Butter . . . . . . . 1 ^
2 Eier . 12 ^

Gestorbene.
Calw : Matthäus Rothfuß , 58 Jahre.
Grunbach : August Stendel , Pfarrer a. D.

73Jahre ._
Hiezu: „DerSonntags-Gast " Nr. 31.
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